ftimmmn 
des mit dinübelgenommen, wonach für den Fall, d 8 
halb des Bundes raths die Meinungen — 1 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen den 13. Juni, 5% Uhr Abends. 
Berlin, 13. Juni. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt, iſt Dänemark nicht peneigt, in den eventuell abzu⸗ 
tretenden Diftrieten Nordſchleswigs die Garantie für die 
Sicherſtellung der deutſchen Rationalität zu übernehmen, 
indem es hierzu die allgemeinen däniſchen Landesgeſetze 
für genügend hält. 0 
ieſelbe Zeitung erklärt, die freundſchaftlichen Begeg⸗ 
ul: der Monarchen und die Beſprechungen der Miniſter 
u Paris hätten die Befeſtigung des europäiſchen Friedens 
efinitiv herbeigeführt. | 
Berlin, 12. Juni. Gegenüber der zurückhaltenden 
Miene Bayerns während der am 4. Juni hierſelbſt beendeten 
Verbandlungen der preuß. Regierung Namens des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes und der Vertreter Süddeutſchlands bebufs Ber- 
einbarung eines näheren handelspolitiſchen Verhältniſſes, wurde 
von einigen Norddeutſchen Journalen darauf hingewieſen, daß 
Bayern einige Veranlaſſung haben dürfte, ſich angeſichts der 
materiellen Bedürfniſſe ganz Deutſchlands nicht allzu ſeparat 
zu halten; da in vieſem Falle es Pflicht der preuß. Regierung 
fein würde, durch Kündigung des Bollvereinsverhältniſſes die 
füddeutſche Vormacht zur Nachgiebigkeit zu zwingen. — Wir 
willen, daß Fürſt Hohenlohe und ſeine politiſchen Freunde in 
Bayern die Schwierigkeiten und Nachtheile erkannt haben, 
welche ihrem engern Baterlande aus einem Bruche mit Preu⸗ 
ßen erwachſen würden; aber wir wiſſen auch, daß die ultra⸗ 
montane und großdeulſche Partei im Verein nach Kräften be ⸗ 
ſtrebt ſind, dem Fürſten Hotenlohe ſeinen Weg zu erſchweren. 
— Die Preſſe jener Oppofirionsparteien verſucht nach allen 
sn bin, daß Bayern ſehr wohl in feinem Widerſtande 
egen das verhaßte Preußen beharren könne: und ſelbſt auf 
den Einwand derohelpngten Induſtriellen und Großhändler, 
Pleußen lönne den Zolldertrag kündigen, weiß man Eutgeg' 
mungen. „Preußen wird nachgeben“: verſichern auf ſolche 
Fragen die Ultramontanen und ihre Verbündeten; und ſelbſt 
die „Augsb. Allg. Z.“ nimmt keinen Anſtand, ihren Leſern 
aufzubinden, Preußen ſei nicht in der Lage, des Norddeut. 
ſchen Bundes Zollverhältuiß zu Bayern aufzulöſen, weil 
ſämmtliche durch den alten Zollverein verbundenen Staaten 
durch ben deutſch⸗ franzöſiſchen und deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
delsverttag definitiv bis zu Ablauf diefer Verträge an einan« 
der engagirt ſeien. Dieſe Ausführung der Augsburgerin iſt 
indeß eine volllommen irrtümliche, und wenn ſie ſich der 
Mühe unterzogen hätle, den Wortlaut jener Verträge nachzu⸗ 
lar ſo würde ae haben, daß leder einzelne 
taat ſich zur re 1 jener Vertr. f 
bat; daß within Preußen obne 
x 


ſein Sellverhelin zu — nach wbrangegangener 
Gmonatlicher Kündigung löſen kann. — In mehreren deutſchen 
Blättern ift die Beſorgnit laut geworden, daß Preußen durch 
den eventuellen Eintritt der füddeutſchen Staaten in den Bun⸗ 
desrath leicht von den Mittel» und Kleinſtaaten zum Schaden 
der deutſchen Einheit maioriſirt werden könne. Dieſe Be⸗ 
ſorzuiß ift indeh, wie ich von zuverläfſiger Seite erfahre, une 
begründet. Wie man mir mittteilt (und ich übernehme volle 
Bürgschaft für pieſe Mittheilung) ifin das am 4. Juni d. J. 
abgeſchloſſene Uebereinkommen Preußens Namens des Nord ⸗ 
deulſchen Bundes und der 4 ſüddeutſchen Staaten jene Be⸗ 
immung dee $ 37 der Berfoflung des Nordbeutſchen Bun 


Einführung neuer, in den Functionsbereich der Bundes legis⸗ 
latur fallender gefeglihen Beſtimmungen, odet über die zur 
Ausführung der gemeinſchaftlichen Geſetzgebung dienenden 
Verwaltungs vorſchriften und Einrichtungen, die Stimme des 
Präſtviums (alſo Preußens) den Ausſchlag giebt, wenn fie ſich 
für Aufrechtbaltung der beſtehenden Vorſchriff oder Einrich⸗ 
tung aus ſpricht. — In dieſer Beſtimmung liegt aber 
das Bete, welches die Mehrzahl der Nordb eutſchen Jour⸗ 
nale für Preußen beanſprucht, und es iſt ſomit die Baran. 
tie geboten dafür, daß nicht durch particulariſtiſche Elemente 
in dem Bundterathe das Beſtehende in Frage geſtellt wer⸗ 
den kaun. l ö I 

4. G. Berlin, 13. Mai. [Die Miniſterveraut⸗ 
wortlichteit und eine deutſche Landesvertretung. 
Wer ein Inſtrument zu einer Thätigteit gebraucht, veſſen Ge⸗ 
brechlichkeit oder Schwäche ihm oder Andern beim Gebrauche 
ſchaden kann, wird dies Inſtrument erſt prüffn, ebe er es ger 
braucht. Wir fahren nicht hinaus auf die hohe, ſturmbewegte 
See mit einem Boote, deſſen Waſſerdichtigkeit, Tiefgang und 
Lenkbarkeit wir nicht vorher im Hafen erprobt haben. Ein 
ſolches Inſtrument iſt für das Volk und die Entwickelung ſei⸗ 
nes Rechtes und feiner Intereſſen die Verfaſſung; fie ſoll in 
guten und böſen Tagen ihre Tragkraft und ihre Fähigkeit, 
den hoben Zielen det Vollswohles entgegen: ſteuern, bewäh⸗ 
ren. Wenn fie aber nicht geprüft wird, jo weiß man nicht, 
wie ſtark fie if. Oeſterreich wurde unter Schmerling mit 
einer Verfaſſung beglückt. Das Voll in Olſterreich, wie in 
den Übrigen ſürdeutſchen Staaten, ſchwelgte in der Vertrauens⸗ 
ſeligkeit zu der neuen conſtitutionellen Aera. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Landtage gaben ſich nicht einmal die Mühe, das neue 
Inſtrument zu prüfen, ſie bewilligten gemüthlich faſt eben ſo 
diel, als das preußiſche Abgeordnetenhaus höchſt ungemüih⸗ 
lich geſtrichen hat. Das Inſtrument batte nur die Bedeutung, 
der 
Politik zu dienen. Als der . 
geſtellt, und keine Thräne rann in ſein Grab, lein Zornes⸗ 
kaut [hell aus dem Munde des Bolkes. Ganz anders in 
Preußen, in einem fünfjährigen Conflict prüfte das Abge⸗ 
erdnetenhaus die Stärke und die Wahrheit der Verfaſſung. 
Nicht mit dem frohen Vewußtſein freier Staatsbürger, ſon⸗ 
dern mit finſtern Mienen, aber gehorſam und von dem In⸗ 
ſtinete getrieben, daß es ſich um die Exiſtenz des Vaterlandes 
handele, zogen die preußiſchen Bürger in den Krieg. Dieſer 
hatte die nationale Politik der Regierung enthüllt, man war 


ge verpflichtet 
e weitere Verautwortlichkeit 
auch machen 


egierung als Geldbewilligungs⸗Maſchine für die äußere 
Krieg kam, wurde es in die Ecke 


um dieſer willen geneigt, dem bisherigen budgetloſen Regi⸗ 
ment Indemnität zu ertheilen. Der Conflict wurde durch die 
gegenſeitige Nachglebigkeit der Partelen verfaſſuugsmäßig ge- 
löſt. Wie ſtand aber das Uetheil über die Tragfähigkeit und 
die Garantie der Verfaſſung? Die Regierung batte um 
einer hohen nationalen Aufgabe willen, die ſie nicht offen 
darlegen konnte, und nicht vertraulich mittheilen wollte, die 
Armee⸗Reorganiſation gegen den Willen des Landes aufrecht 
erhalten. Trotzdem kommt ſie um Indemnität ein, ſelbſt nach 
glänzenden Siegen, und erkeunt damit das Recht des Landes 
an. Aber weder vor, noch nach dem Kriege iſt einer der Mi⸗ 
niſter von feinem Poſten entlaſſen worden. Was bedeutet dieſe 
feltfame conſtitutionelle Bewegung? Der Abg. v. Kardorff 
drückt es mit den wenigen Worten bezeichnend aus: „Eine 
minifterielle Partei eriftirt wohl in England, bei ung iſt fie 
eine Unmöglichkeit (?), ſte ſcheitert an der Macht unſeres Kö⸗ 
nigthums; wir find kein engliſches Parlament, ſondern 
eine deutſche Landesvertretung.“ Die Abſtimmung über 
den Aßmannſchen Autrag, daß der Juſtizminiſter die Verfaf- 
fung verletzt habe, und fein Verbleiben auf feinem Poſten, 
trotz dieſes Beſchluſſes, erleuchtet dieſe Charakteriſtik unſerer 
polltiſchen Naturzuſtände in trefflicher Weiſe. Das iſt hübſch; 
nur in' der Politit keine Feigenblätter. Das Volk muß wiſſen, 
wie es in Wahrheit mit feinen Rechten ſteht. Wir willen, 
daß die preußiſche Verfaſſung, dies Juſtrument, was ſo viel ⸗ 
fach geprüft ift, wohl ſtark genug ift, die allgemeine Beobach⸗ 
tung der Geſetze und die Anerkennung der Rechte des Landes 
zu fichern, daß fie aber keine Kraft hat, die Miniſterver⸗ 
antwortlichkeit zur Wahrheit zu machen. Wir bedanken 
uns nun zwar für die behauptete Unmöglichkeit, daß eine 
deutſche Landesvertretung die Macht eines engliſchen Parla- 
mentes erlangen könne, als ob die Machtloſigkeit des Volks⸗ 
rechtes eine Eigenſchaft der deutſchen Art ſei, das aber kön 
nen wir billig die Gegner der Norddeutſchen Bundesverfaſ⸗ 
fung fragen: If die preußiſche Miniſterverantwortlichkeit um 
einen Schatten beſſer, ſtärker, als die Verantwortlich keit des 
Bundeskanzlers? Iſt wirklich in dieſer Verfaſſung ein preu⸗ 
ßiſches Recht aufgegeben worden? Ja, „mit Worten läßt 
ſich trefflich ſtreiten“, aber wie ſteht es mit den Thatſachen? 

A. C. Wenn im Auslande darauf hingewieſen wird, 
daß Oeſterreich auf Grund des Preger Friedens dem Eintritt 
des Südens in den Norddeutſchen Bund wiverſprechen könnte, 
ſo iſt allerdings richtig, daß Oeſterreich im Art. 4 nur die 
Bildung des Bundes nördlich von der Mainlinie anerkannt 
und ſich weiter einverſtanden damit erklärt hat, daß die ſüd⸗ 
dentſchen Staaten in einen Verein zuſammentreten, der eine 
internationale, unabhängige Exiſtenz haben wird. Aber Nie ⸗ 
mand hat ſich verpflichtet, einen ſolchen ſüddeutſchen Bund 
erzuſtellen ober gar zu erzwingen. Die Beſtimmung über 
dieſen Bund und feine vorbehaltene internationale Verbin⸗ 
dung mit dem Norddeutſchen Bunde kann daher nur die 
Bedeutung haben, daß Preußen die füddeutſchen Staaten 
nicht zum Eintritt in feinen Bund zwingen durfte, aber wir 
können Niemanden das Recht zugeſtehen, fetzt einem freiwil⸗ 
ligen Eintritt des Südens entgegenzutreten. Wenn übrigens 
Frankreich und Oeſtereich die Schutz⸗ und Trutzbündniſſe 
mit den Süpſtaaten ſtillſchweigend hingenommen haben, fo 
iſt kaum anzunehmen, daß fie verſuchen follten, vie weitere 
Einigung gewaltfam du hindern — vorausgeſetzt, daß ſie 
nicht aus andern Gründen einen Vorwand zur Einmiſchung 
in die deulſchen Angelegenheiten ſuchen. 

— [In Bezug auf die Erweiterung des Pfand- 
brief-Inſtituts durch Ausgabe von Handfeſten] hat 
der Berliner Magiftrat folgende Beſtimmungen aufzuſtellen 
beſchloſſen: Hanpfelien können für bepfandbriefte Grundſtücke 
hinter der Pfandbriefſumme innerhalb weiterer zwei Fünftel 
des Werthes, welchen das Pfandbrief-⸗Juſtitut ermittelt hat, 
ſedoch nicht über den Bauwerth hinaus ausgefertigt werden. 
Wer ſich zur Ausfertigung von Handfeſten meldet, hat zu den 
Einrichtungs- und e A ½% % der Summe zu 
entrichten, welche die Handfeſten ausmachen. Das Pfand- 
brief⸗Inſtitut verkauft die Handfeſten dem Grundbeſitzer 
ezen einen den Betrag, auf welchen ſie lauten, gleichen 
aufpreis, welcher dem Grundbeſtzer geſtundet wird und für 
weichen er Hypolhek beftellt. Der Grundbeſitzer verpflichtet 
fi: 1. zur Tilgung feiner Schuld jährlich 7 derſelben zu 
zahlen; 2. zum Reſerve. Fonds jährlich , 7 zu entrichten; 
3. zum Berwaltungs-Fonde ½% zu zahlen; 4. beim Em⸗ 
pfang der Handfeſten den Betrag der einjährigen Zinſen als 
Beitrag zum Reſerve-Fonde baar einzulegen. Die Zinſen 
und fortlaufenden Beiträge find viertellährlich pränumerando 
baar oder in Coupons von Berliner Pfandbriefen zu zahlen. 
Dem Grundbeſitzer ſteht es frei, zu beſtimmen, ob die für 
fein Grundſtück bewilligten Handfeſten gleiche oder verſchie⸗ 
dene Priorität haben ſollen. Der Erwerber eines Grund⸗ 
ſtücks, für welches Se ausgefertigt ſind, muß ſich er⸗ 
Hören, daß er der Corporation des Handfeſten⸗Juſtituts bei⸗ 
tritt. Unterläßt er dies und verſäumt er auch die ihm zu 
ſtellende Nachfriſt, fo find ihm fämmiliche für die Handfeſten 
eingetragenen Kaufgelder zu kündigen. Der Vorbeſitzer bleibt 
bis zu dem Eingang der kezeichneten Erklärung für die zu 


leiſtenden Zahlungen verpflichtet; geht er dieſe Erklärung nicht 


ein, ſo bleibt er bis dahin verhaftet, wo die ſämmtlichen auf 
das Grundſtück eingetragenen Forderungen des Juſtituts ge⸗ 
tilgt oder durch Ceſſion in das Eigenthum der Handfeſten⸗ 
Inhaber übergegangen find. 

— [Darlehnskaſſenſch eine] Unter Berugnahme 
auf den § 9 des Geſetzes vom 27. Sept. v. J. wird bekannt 
gemacht, daß am 31. Mai d. J. 3,231,695 % in Darlehns⸗ 
kaſſenſcheinen in Umſauf geweſen find. 

— Das bisherige Progymnaſtum in Hameln und die 
höhere Lehranſtalt zu Beuthen in Oberſchleſten find als Gym⸗ 
haften, die Realklaſſen der Gymnaſien zu Greifswald und zu 
Bielefeld, ſowie die bisherige höhere Bürgerſchule zu Han⸗ 
nover ald Realſchulen 1. Ordnung, ferner die höheren Stadt⸗ 
ſchulen zu Fürſtenwalde und zu Wriezen als höhere Bürger ⸗ 
ſchulen im Sinne der Unterrichts und Prüfungs⸗Ordnung 


vom 6. Det. 1859, und die höhere Bürgerſchule zu Wies⸗ 
baden als ſolche im Sinne der Militär. Erſatz⸗Inſtruction 
vom 9 Dez. 1858 anerkannt worden. (Staatsonz.) 

— [Die Strafanſtalten in Kurheſſen und Naſſau] 
gehörten nach den bisherigen dortigen Verwaltungseinrich⸗ 
tungen zu dem Reſſort des Juſtiz⸗ Departements. Wie wir 
hören, dürften dieſelben in nächſter Zeit auf Grund von Ver⸗ 
Handlungen, welche darüber zwiſchen dem Miniſter des 
Innern und dem Juſtizminiſter ſtattgefunden haben, gleich 
denen der älteren preußiſchen Provinzen unter die Berwaltung 
des Miniſterinms des Innern geſtellt werden. 


— 


Provinzielles. 

Braunsberg. [Gasanſtalt.] In der Sitzung der 
Commiſſion zum Bau der Gas anſtalt am 10. d. M, welcher 
er Unternehmer des Baues, Gasdirector Kornhardt in 
tettin, beiwohnte, erklärte derſelbe, daß er auch jetzt noch 
ſich verpflichte, die Gasanſtalt in dieſem Jahre, und zwar bis 
Mitte November, vollſtändig herzuſtellen. In Folge deſſen 
wird jetzt der Contract mit Orn. K. abgeſchloſſen und mit den 
von der Stadt auszuführenden Baulichkeiten, die bis ſpäte⸗ 
ſtens Ende Auguſt vollendet ſein müſſen, kräfligſt vorgegangen 

werden. (Br. Krb.) 


Vermiſchtes. 

— [Die deutſchen Locomotiv⸗ Fabriken.] Dem 
„Organ für die Fortſchritte des Eiſenkahnweſens“ entnehmen wir 
eine Zufammenftellung der zu Ende 1866 in Deutſchland und 
Oeſterreich im Betriebe befindlichen Locomotivpfabriken: 1) Das be⸗ 
deutendfte Etabliſſement im Locomotivenbau, dem kein anderes in 
England, Frankreich und Nordamerika an Großartigkelt und Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit gleichkommt, iſt das von Borſig in Berlin; es da⸗ 
tirt vom Jahre 1841, gegenwärtig ift die 2000ſte Locomotive im 
Bau. 2) v. Maffel'ſche Maſchinenfabrik in Hirſchau bei München, 
leichfalls im Jahre 1841 gegründet hat im vorigen November die 

te Lokomotive abgeliefert. 3) Die Eßlinger Maſchinenfabrik dat 
jetzt über 600 Maſchinen vollendet. A) Die Maſchinenfabrik der 
öſterreichiſchen Staats- Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Wien hat ſett im 
Ganzen ca. 580 Locomotiven gebaut. 5) R. Hartmann in Cbem⸗ 
nltz bat kürzlich die 300ſte Locomotive vollendet. 6) G. Egeſtorff 
in Hannover hat bis jetzt etwa 270 Locomotiven gebaut. 7) Die 
Karlsruher Maſchinen⸗Fabrik hat bis jetzt 310 Locomotiven geliefert. 
8) G. Sigl in Wien hat bereits ca. 460 Locomotiven ausgeführt. 
9) Fr. Wöhlert in Berlin hat bis jetzt ca. 130 vollendet. 10) Hen« 
ſchel u. Sohn in Kaſſel hat bis jept etwas über 100 fertig. Bis 
Ende 1864 waren davon 76 auf deutſchen Bahnen in Betrieb. 
11) Die Aetien-Geſellſchaft „Vulkan“ in Stettin hat bis jetzt ca. 
70 Stück vokendet. 12) Ruffer in Breslau baute 10 Stück Loco. 
motiven. 13) Die Unionsgießerei in Königsberg lieferte bis 1860 
9 Locomotiven für die S Oſtbahn und hat gegenwärtig wie« 
der 9 Stück für dleſe Bahn in Auftrag erbalten. 14) Schichau in 
Elbing baute 1860 für dieſelbe Bahn 2 Locomotiven und hat von 
dieſer jet wiederum Beftellung auf 7 Stück. 15) Krauß u. Co. 
in München, erſt kürzlich in Betrieb geſezte Fabrik. 16) Ein groß. 
artiges Etabliſſement zum Locomotivenbau, an deſſen Spitze der 
Maſchinenfabrikant Schwarzkopff ſteht, wird in Bertin auf Actien 
errichtet. Ende 1864 waren auf den deutſchen Vereinsvahnen im 
Ganzen 4768 Locomotwen im Betriebe; 574 Stück davon waren 
aus ausländiſchen Werkſtätten bezogen; dagegen liefen Ende 1866 
ca, 1000 Locemotiven aus deulſchen Fabriken auf ausländtſchen 
Bahnen, namentlich in der —— in Italien, Frankreich und 
Rußland. Die Zunahme des Bedarfs an Locomotiven durch die Er⸗ 
weiterung des Netzes der deutſchen Vereinsvahnen bat in den letzten 
Jahren über 250 Stück pro Jahr betragen. Die Geſammtzahl der 
Locomotiven diefer Bahnen beträgt gegenwärtig ca. 5250 Stuck; dle 
Dauer einer Locemotſve ift durchschnittlich auf 15 vis 17 Fahre 
anzunehmen; ſomit werden zur Ergänzung der vorhandenen ſähr. 
lich ca. 330 Locomotiven erfordert; einſchlleßlich der obigen 250 
Stück alſo im Ganzen 580 Stück. Da aber die deutſchen Fabriken 
auch noch jährlich ca. 120 Stück Locomotiven für ausländiſche Bahr 
nen liefern, fo find gegenwärtig mindeſtens 700 Locomotiven Ma- 
ſchinen im Jahre zu bauen, und dieſe Zahl wird ſich zweifelsohne 
ſehr bald ſteigern. 5 

Höxter, 9. Juni. [Wolkenbrüche.] Am Freitag den 31. 
v. Mis. haben Wolkenbrüche in zwei kurz hinter einander folgenden Pau» 
ſen das Dorf Dahlhauſen ſchwer heimgeſucht. Dalbauſen liegt 
wiſchen den engen Schluchten der umgebenden Höhenzüge fo einge 
ſchlo en, daß die ganze Gewalt der Waſſermaſſen ſich wie in einem 
edräugten Sturze auf das unglückliche Dorf werfen mußte. 

uerſt kam der Wolkenbruch von Tietelſen herunter und drang ge⸗ 
gen 6 Fuß hoch mit den losgeriſſen Steinen, Bäumen und dem Erd⸗ 
reich der zerftörten Bd 95 in die nächſten Seitengaſſen, und 

füllte fofort die Häufer ſo hoch, daß die Erdgeſchoſſe vollſtändig 

ausgefüllt wurden; dabei riffen die meiſten Wände ein und erfolgte 

auch ein Ausweichen ganzer Gefache. Das Haus des Tagelöhners 
Lücke brach zuſammen. Die Familie: Mann und Frau mit 4 Kin⸗ 
dern, dabei eine Nachbarsfrau mit ihrem Säuglinge, die zur Aus. 
hilfe in der Arbeit herübergekommen, flüchteten zwar ſofort in den 
Bodenraum des Hauſes, aber plötzlich ftürzte das ſchwache Gebäude un⸗ 
ter dem Andrange der Fluthen zuſammen. Alle fanden alsbald unter 
den Trümmern den Tod, bis auf einen 16jährigen Knaben und die 
Nachbarsfrau, welchen es gelang, Verbindung mit der Luft zu er⸗ 
balten, bis ſie von zwei Nachbarn hervorgezogen wurden. Kaum 
batten ſich in Dalhauſen die Waſſer der von Tietelſen ber herunter 
ſtürzenden Fluthen etwas geſenkt, als der zweite große Wolkenbruch 

aus dem Korgholzer Becken ſich mit ſolcher Gewalt ins Dorf ergoß, 

daß ganze Vordertheile einzelner Häufer, und zwar in der ganzen 

Längenausdehnung des Dorfes herunter zuſammenbrachen. Sämmt⸗ 

liche Ackergeräthe wurden fortgetrieben, faſt aller Dünger ausgeho⸗ 

ben, die Vorräthe in den Kellern verdorben und mehrere Stücke 
Vieh ertränkt. Noch jeßt werden die Trümmer bis vor Beuernugen 

bin wieder 3 ſammengeſucht. Alle in und gleich unterhalb Dalbau⸗ 

fen liegenden, eben mit Kartoffeln und Gemüſen beftellten Gärten 

ſind ausgeriſſen und bis auf den unfruchtbaren Boden von Erdreich 

entblößt. Das über die Bewohner Dalhauſens ereingebrochene 

Unglück iſt um fo mehr zu beklagen, da keine Derſicherungen vor- 
banden und die Einwohner ohnedin arm ſind. Die wenigen Acker⸗ 
wirthe ſind verſchuldet und erzielen auf den auf der Höde liegen. 
den Aeckern nur geringe Ernten. Die ganze übrige Bevölkerung iſt 
auf Handarbeit angewieſen; es ſind die bekannten fleißigen Korb⸗ 
flechter, die ihre wohlgerühmte Waare hauptſächlich nach Amerika 
bis Californien hin abjegen. Herr Regierungs-Präfident v. Bodel⸗ 
ſchwingh begab ſich ſofort nach erhaltener Kunde von Minden nach 
der Stätte des Unglücks. Eine Collecte für die Hartbetroffenen ſteht 
in Kürze bevor. 


FCTCCCCCCCCCCCCCCCTCCTTT—T—. ̃ ͤ—— 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Magarethen⸗Meſſe 1867 
in Frankfurt a/ O. 


Das Auspacken der Waaren in den Gewölben 
beginnt am 29. Juni d. J., 

der Budenbau am 1. Juli, 

eingeläutet wird die Meſſe am 8. Juli er. 
Frankfurt a/ O., den 28. Mai 1867. 


(2685) Der Magi ſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
— 21. April 1867. 

Das den Erben des Tiſchlermeiſters _ 
Heinrich Nobert Giefebrecht der 
Danzig auf dem 3. Damm zub, 1 
5b etzubuche belegene Grune Abgeichäht 

auf 9413 6 Ir 7 zufolge der nebſt 

Dppothetenf ein in der Neider 5 einzuſehen⸗ 
den gerichtlichen Taxe ſoll am 

2. December 1807, 

von Vormittags 114 Uhr ab R 
an 2 Gerichtsſtelle, zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung der Miteigenthuͤmer 15 
haſtirt werden. (1356) 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 0 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis Gericht zu Schwetz, 
den 9. März 1867. 

Das den Gebrüdern Boſchke gehörige 
Grundſtück Grucz no No. 16, gerichtlich abge⸗ 
ſchätzt auf 13,843 %, ufolge der nebſt Hypo⸗ 
3 in der Negiltratur 3 1 

am 


Taxe, ſoll 
10. October e., 


Vormittags von 11 Uhr ab, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäkeſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
n nicht erfichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Bo bei dem Sub er Kan 
anzumelden. 


Bekanntmachung. 


Die der Stadt Rotig, gehörenden Holzbe⸗ 
beſtände in 8 ompino, ganz in der Nähe 
bei Neuſtadt Weſtpr., dem Rheda⸗ Fluß und der 
projectirten Eiſen ahn Stettin⸗ Danzig belegen, 

egen ca. 1000 Morgen, ſollen unter den in un: 
erem Bureau 00 ehenden Bedingungen zur 

holzung e 8 Jahren verkauft werden, 

und rg EA ein Licitations⸗Termin auf den 
6. Jul Nachmittags 3 Uhr, 

in unſerm Bureau an 

dem Bemerken eingeladen werden, daß Br 
Bieter im Termin eine Caution von 10% 

zu deponiren hat. 2901 

Pußig, en 28. Mai 1867. 


oe Magiſtral. 5 
ra | uͤrberei 
F Falk 
1 


wozu Kaufliebhaber mit 


1 5 ſich zum 0 gen aller Stoffe. 
ärberei a ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 

soupliren, Wiederherſtellung des aufgef färb⸗ 

ten Seidenſto es in feiner urfprüzglichen 


ee eee und Elajticität. 


Seidene, halbſeidene Zeuge, ee eee, 
Franſen, Crépe⸗de⸗Chine⸗Tücher werden in 
re prachtvollen Blau und Penſse wie 

efärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 

en Farben, als: bela Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, den ee Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz. Braun 
und dem modernen Penſée gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun: , Jaconett⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinllei⸗ 
der, jo wie Damenlleider, werden auch uns 

rirennt in allen Farben gefärbt. 
Schnell- Wasch. nftalt von Wilh. Falk. 

Gardinen eppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinkleider, ga gan und 1 5 
echte geitidte Tüllkleider, Wollen⸗ und Ba: 
kege⸗ Melder werden nach dem Waſchen ge⸗ 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. 9090) 

Breitgaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten: Apotheke. 


Der von Dr. van der Lund zu Ley⸗ 
den in London erfundene Voorboof. 
geest iſt bis jetzt unſtreitig das ficherjte B 7 


Barterzeugungsmittel, 


welches binnen kurzer Zeit bei 1 5 


Leuten einen kräftigen Bartwuchs, 
das Ausfallen der Kopfhaare ſofort 
vermindert, und auf völlig kahlen 
Stellen neue Haare erzeugt. a Flaſche MR 
15 Sgr. mit Garantie, halbe 8 Sgr. ohne 

Garantie. (356) 9 


1 Ae bei P. 5 
a Kohlengaſſe N 
Haarfärbemittel 
das Vorzüglichſte bis 169 e 
färbt ſofort acht braun und ſchwarz. Unter 
Garantie a Fl. 25 77, 5 e Fl. 123 . 


Herrin 
3550 Verkauf bei Koh lengaſſe f. 


Lotterie-Antheile g 


Breuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie zu W bei 


{ 
Tadden in Dirſchau. 


el. 8 2 A 
h RrINS NN 


W ; 

NS Per, Sense 
X ALANDWIRTHRÖGTEN] 
. 15 4 , — 


von 
E. R. Krüger, 
Altſtädt. Graben 7— 10, 4 
empfiehlt Treppenſtufen, Rohren zu 
Waſſerleitungen in allen 
ſtonen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und * b 
Kubkrippen, Schweineteöge, fo wie WII = 
asafen und Gorten + Figuren, m 
vorhandene Gegenſtände werden auf 
Be angefertigt, 


9 3 
1 1 . & a 
4 AN 85 269 
N Y 
au» mr 


Dimen⸗ 


Nicht 
(8744) 


Englische glafirte < Skeinröhren 


zu Waſſerleitungen ꝛc. gun billigt 


(15948). 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. ; 


Berliner Aquarium. 
Die Zeichnungen auf Actien 


in Berlin bei den Herren Nauff & Knorr, 


Oranienburger Straße No. 62 u. 63, 


und dem Herrn L. Eichborn, 


Wilhelms-Straße No. 57 u. 58 


und in Danzig bei dem Herrn Ober⸗Lotterie⸗Ein⸗ 


nehmer Kabus, Langgaſſe No. 55 


werden am 15. d. MB, geichloff en. 


Berlin, am 3. Juni 1867. 
Das Gründungs- Comité. 


Dr. Alfred Brehm, 


n Firma: Rauff u. Knorr. 
Hans? 


L. Eichborn, 


Herm. Nauff, Dr. med. Schultz⸗ Schultzenſtein, F 
Kgl. ordentl. Brofefior an der Univerſität. 


Dr. jur. Franz Hinſchius, 


. Rat 
v Stüeradt, 
11 Baumeiſter. 


hacheuhuſen. 


Natürliche Mineralbrunnen. 


Schon ſeit einer Reihe von Jahren halte ich ſtets Lager na⸗ 


türlicher Mineral-Brunnen. 
gangbarſten Sorten eingetroffen. 


Es ſind in friſcheſter Füllung die 


Aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve & Soltmann 
empfehle ich Soda- und Selterſer-Waſſer in halben, Drittel und 


eee 


192) 


VERDAUUNGS - PASTILLEN 


VON BURIN ou BUISSON 


Laureat der kaiſ. Akademie der Mediein in Paris. 


Funktionen des Magens und der Rae angeſchrieben. 
Verdauung, 

Magens und der 1 9 gegen Erbrechen na 
age Bleichſucht, wie gegen Leber: und Nierenü 
Niederlage in Danzig bei Suffert, Apotheker, Langgaſſe 73. 


. Möphaltplatten 


Pharmaccur erſter Klaſſe, ? 


Gaſtralgie, langwierige oder ſchmerzha 


Geſchlechtskrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände ꝛc. beitt ründlichſt, 
brieflich u. in ſ. Heilanſtalt: Dr. e in 
Berlin, Leipzigerſtr. 111. 


MÄDAILLE DK LA SOCHTE DES 
SCIENCES INDUSTRIKLLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


MELANOGENE 


von Diequemare min Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 80 
um augenblicklich Haar und 
Bart in allen Nüancen, ohne Ge⸗ 
fahr für die Haut zu färben. — 
ze Farbemittel iſt das Wehe 
er bisher da geweſenen. 
General: „Depot | bei Fr. Wolff & Sohn, 
(7765) " Hoflieferanten in Carlsruhe. 


Emſer Paſtillen, 


ſeit einer Reihe von Bat unter Leitung der 


i Erler 


ana 
Kr 


Brunnenverwaltung aus den Salzen des Emſer 
Aalen ers bereitet, bekannt durch ihre vor⸗ 
ruſtlei⸗ 


en Wirkungen gegen Hals⸗ und 
en, wie gegen Magenſchwache find ſtets vor⸗ 
räthig in Dan ig bei den Ya: (339) 
Apolhe eker Hendewerk 

Apotheker P. Becker, Breitgafe 15. 

Die Paſtillen werden nur in etiquettirten 
Schachteln verſandt. 
Königl. B runneu verwaltung zu Bad Ems 


Liebig's Fleiſch⸗Ertract. 


Ein Viertel⸗Theelöffel voll aufgelöſt in einer 
roßen Taſſe heißen Waſſers mit entſprechendem 
Zuſatz von Salz iſt hinreichend, um augenblick⸗ 

lich kräftige Bouillon zu bereiten. ) 

Von dieſem Extract 7 von London. 

F Töpfe von 1 Pfd. und 7 Pfd. Inhalt. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Dieſes aus⸗ 
gezeichnete 
Heilmittel 
wird von 
den erſten 
Pariſer 
Aerzten ge⸗ 
gen Störurs 
gen der Ver⸗ 


dauungs⸗ 
Es wirkt erfolgreich gegen Gaſtritis, 
aufsteigende Gafe; gegen Alſchwellung des 


‚ingenommener Mahlzeit, Verdauungsmangel, 
6386) 74 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar, er⸗ 
laube mir hiermit ganz ergebenſt zu em pfehlen 
und halte davon ſtets Lager in jeder 8 — 
Mauerſſeinſtärke und Länge Durch Anwendung 
dieſes Materials ſind arten rbeiten bei 
jeder Witterung ausführbar, indem die Platten 
nur einfach auf die Mauerfläche in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdeckend, ausge⸗ 
breitet werden und ſind alſo auch beſondere 
techniſche Kenntniſſe bei ihrer Verwendung nicht 
erforderlich. (595) 


E. A. Lindenberg, 


Jopengaſſe No 66. 
Asphaltirte Dachpappen, 


der/ n rad von der Königl. Regie- 
rung zu Dauzig erprobt worden, in J. ängen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen u. Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. 


in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Bacher über- 
nimmt. et werden e durch 


Aeg für Fuclederde. 
Wer die vortreffliche Kurmethode des be⸗ 
rühmten Schweizer Brucharztes, Krüſi⸗Altherr 
in Gais, Kanton Appenzell, kennen lernen will, 
kann bei der Ex ed. dieſer Zeitun ein Schrift⸗ 
chen mit Belehrung und vielen 100 910755 
in Empfang nehmen. 


zur König-Wilhelm-Lotterie ganze & 
2 , halbe & 1 % find wieder vorräthig bei 
Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 


Kalk! 


Nachdem ich die Production der Gräfli 
Rénard'ſchen Kalköfen zu Sielce contractli 
für eigene Rechnung übernommen, offerire i 
ut ausgebrannten Stück: Kalk beſter Qua⸗ 
ität zum billigſten Preiſe. 

m. Meyerhold, 
in Kattowitz O. S. u. Sosnowiee ih Polen. 


Die Ofen⸗ u. Thonwaaren⸗Fabrik 
„Victoria“ von 


E. Neumann in Fürſtenwalde 


empfiehlt fein weiße und bunte Schmelzöfen mit 
den neueſten und geſchmackvollſten ni zu 
den billigſten Preiſen und unter Verſicherung 
reeller und prompter Bedienung. (2594) 


Wollwebergaſſe 


ö No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 

welen⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 

Lager en Male. Als Geb un 

8 5 wird in Zelle ge rn 

(193) Nofenftein. 


Fett⸗ und Juchk⸗Vieh⸗ 
Commiſſions⸗Geſchaͤft 
G. F. Berckholtz, Danzig. 


Kronen⸗ und Wandleuchter 


= ftet3 vorräthig in der Bronce⸗ 1 von 

C. Herrmann in Danzig, Jopengaſſe No. 4. 
Ein ſchönes Grundſtück in Stolp, ganz ganz nahe 

vorm Thor gelegen, wo der neue Bahnhof 
der Cöslin⸗Danziget Eiſenbahn gebaut wird, 
mit 42 Morgen beſten Ader und ganz neuen 
Gebäuden, iſt Wie a8 für den billigen 
Preis von 7000 Thlr. mit 2500 Thlr. Anzahlung, 
ſogleich zu verkaufen. Nähere e 2400 x 


ertheilt 
Albert Salzhuber in S N o 9495 


Fuͤr die Herren Gutskaͤufer 
und Gutspaͤchter. 


Der Unterzeichnete weiſt Güter zum Ankauf, 
in den Provinzen Oft:, Westpreußen und Poſen, 
mit Anzahlungen von einer Million bis zu einer 

Mille herunter, nach. Derſelbe weiſt eben⸗ 
falls Pachtungen nach, wovon er als beſonders 
em e a Domaine, zu deren Webers 
nahme 20 Ag. gehören, in der Ba 


oſen gele un 1 7 
* Ari b u. 
in — Im in Weſtpr. 


, „Bau-Burean, 


Berlin, W 55 „ an Art, 
asaden, Grundriſſe, Details ꝛc., Ko Pin 

. — von Bauten ıc, 2139 

Ein Güthen von 300 Morgen, in der Nähe 


einer Gymnaſialſtadt, weiſt unter vortheil: 
haften Mile Thale bei einer Anzahlung von 
5 bis 6 Mille Thaler zum Kauf nach, der Kreis⸗ 
Taxator und Güteragent, 


2419 
Carl Thümmel in Culm i. acer, 
das rnit e Se an 
A. Goetſch & Co. in Berlin, Lin⸗ 


denſtr. No. 89, vermittelt Engagements in 
allen landwirthſchaſtlichen, kaufmänniſchen, indu⸗ 
ſtriellen und fonftigen privaten Berufsſä ächern, 
— nach ſeiner neuen Geſchäfts⸗Ordnung vom N. 
Mai 1867 ohne Abonnements⸗ oder }Einfchreibe: 
Gebübren. Engagementfuchende können fi ſonach 
mit Vertrauen an dieſe Anſtalt wenden, zumal 
dieſelbe bei ihrer 16jährigen Wirkſamkeit ſtets 
direkte Aufträge von Prinzipalen erhält. (2696) 
Di Haupt-Vertretung einer Lebens- u. Feuer- 

versicherung mit nicht unbedeutendem Ein- 
kommen verbunden, ist vacant. Cautionsfähige 
Bewerber mit dem Assecuranzfache vertraut 
110520 Adressen in der Exped. d. Ztg. unter 

No. 2683 sofort tries 


ſehr freundlich 1 iſt an einen 
oder zwei Herren billig zu vermiethen 
22 46 (am Johannisthor) 
Treppe. 
Welt- Ausstellung. 
Beſucher der Ausſtellung finden billi 
2 bei einem Deutſchen b ne 
ung. 


bei frant ja 
3 rue Ponpincourt 3 in 5 Ar 
R. Kowalewsky. 


Eingefandt. 

Mit Vergnügen 1 5 wir das Theater⸗ 
publikum auf einen Kunfigenuß b.. n * — 
aufmertſam. Dienſtag den 1 
eines der beſten Stücke der bange Char — 
lotte Birch⸗ — . „Rub Fee in Madrid“ 
zur Aufführung. Herr Jan Meyer, der die 
Titelrolle Diele bez eg mee zu ſeinem 
Benefiz gewäh blt. Der fleißige und talentvolle 
Künſtler, der ſich ſchnell und mit Recht die Gunſt 
des Publikums erworben, und die älteren Theater⸗ 
beſucher wohl oft unwigkärüch an die Darftels 
lungen eines Guſtav Laddey erinnert, hat unſrer 
Ueberzeugung nach eine ſehr gute Wahl getrof- 
fen und weifeln wir nicht daß ſein Ehrenaben 
in jeder eziehung ihn miriden ſtellen wird. 


ä — Be ne . — 
Drug und Verlag von A. W. Rafemanr 
in Danzig. 


